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RE tire i ch. 
Paris den 11. December. Der General- Lieu⸗ 
tenant Jacquinot, Commandeur der zweiten Kaval⸗ 
lerie = Divifion der Oſt-Armee, hat ſein Hauptquar⸗ 
tier in Verdun aufgeſchlagen. . 

Es heißt, daß das Miniſterium den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf uͤber 
Grunde zuerſt der Pairs- Kammer vorgelegt habe, 
weil es der Majorität der Deputirten⸗Kammer über 
dieſen wichtigen Gegenſtand nicht völlig gewiß ſei. 
— Der Messager des Chambres glaubt indeffen, 
daß auch die Pairs⸗Kammer dieſes Geſetz verwer⸗ 
fen werde. 


Fa Bezug auf die Hollandiſche Flotte Heißt es in 
dem Schreiben des Marſchall Gerard vom 7. Dec.: 


„Die Holländiſche Flotte iſt geſtern vorgerückt, um 
unſere Operationen zu flören; geſtern beſchoß ſie un⸗ 
ſere Poſten und ließ verſchiedene Aufforderungen an 
dieſelben ergehen. Wenn ſie es verſuchen ſollte, 


den Strom hinauf zu ſegeln, fo wurde die furcht⸗ 


bare Nord: Batterie von 60 Geſchuͤtzen ihr die Durch: 
fahrt und die Ruͤckkehr gefährlich machen. Unſere 
Poſten auf dem linken und dem rechten Ufer haben 
ſich den Forts Lillo und Liefkenshoek genaͤhert; dieſe 
Forts ſind weit von Waſſer umgeben, durch welches 
man nur über ein Defile gelangen kann, und bei 
dem Vertheidigungs-Zuſtande derſelben kann fuͤr 
jetzt nicht daran gedacht werden, ſie zu belagern, 
noch weniger ſie zu überrumpeln.“ 

Der von der Ottomaniſchen Pforte mit einer Miſ⸗ 
fion an das Engliſche Kabinet beaufiragte Tuͤrkiſche 
General Mohamed Emir Namuck Paſcha iſt mit 
feinem Adjutanten Nuri⸗ Effendi auf ſeiner Reiſe 


den Belagerungs = Zuftand aus dem 


nach London am 5. d. M. in Straßburg angekom⸗ 
men. 

Die Gazette de Franche-Comté meldet, es ſei 
ſtark die Rede davon, eine Alpenarmee zu bilden, 
deren große Diviſionen zwiſchen Lyon, B efangon 
und Draguignan vertheilt werden ſollten. 

Graf Appony, welcher in Auftrag des Kabi⸗ 
nettes von Wien den Charakter eines Vermittlers 
angenommen, erhielt am Samſtag Morgen durch 
einen Kurier aus dem Haag die Antwork des Hollaͤn⸗ 
diſchen Kabinettes auf die ihm von dein Oeſterreichi⸗ 
ſchen Geſchaͤftstraͤger vorgelegten Fragen, in Betreff 
der endlichen Abſichten des Königs von Holland, 
nun, da die Feindſeligkeiten begonnen haben. Nach 
dieſer Antwort ſcheint es ſicher, daß die Hollaͤndi⸗ 
ſche Armee ſich auf der Devenfive halten werde, es 
müßten denn unvorhergeſehene Ereigniſſe dazu noͤ⸗ 
thigen, dieß Syſtem aufzugeben. Alle Plane und 
Projekte des Königs von Holland find ig Geheimniß 
gehüllt, undurchdringlich ſelbſt für die Diplomatie 
feiner Allürten, * 

Die Gazette de France enthält eine Pr feftation 
von Einwohnern der Stadt Grenoble geg die Ver⸗ 
haftung der Herzogin von Berry, und eine Petition 
von Einwohnern von Montpellier zu Gunſten der 
Prinzeſſin. Die letztere iſt, nach der Verſicherung 
des genannten Blattes, von 40 Advokaten und 2000 
Einwohnern aus allen Ständen unterzeichnet; auch 
nennt daſſelbe acht Städte des Departements des 
Herault, welche Petitionen deſſelbeg Inhalts an die 
Kammern gerichtet haben. — 2 

Briefen aus Holland zufolge, glaubt man allge⸗ 
mein, daß nach der Wegnahme der Citadelle und 
der unmittelbaren Rückkehr des Franzöſiſchen Hee⸗ 
res nach Frankreich, den beiden Theilen erklaͤrt werde, 
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daß nunmehr, da dieſelben in Beſitz ihres reſpekti⸗ 
ven Gebletes dem Traktat vom 15. Nov. gemäß 
geſetzt ſeyen, die Miſſion der Konferenz, wenn fie 
andaure, ganz friedlich ſeyn werde, und daß, wenn 
ſich die beiden Theile nicht über die inneren Fragen 
verſtaͤndigen koͤnnen, der Krieg zwiſchen Holland und 
Belgien auf beide allein beſchraͤnkt bleiben werde. 
Der Miniſterrath des Koͤnigs Wilhelm war der Anz 
ſicht, ſich auf die Vertheidigung der Citadelle zu 
beſchränken; allein ſobald die Sranzofen über ihre 
Graͤnzen zurück ſeyn werden, wird der Prinz von 
Oranien die Offenfive gegen die Belgiſche Armee er: 
greifen. 

Das heute auf außerordentlichem Wege hier ein: 
gegangene neueſte Blatt der Madrider Hof⸗ 
Zeitung enthält ein ſehr wichtiges Rundſchrelben, 
das der Conſeils⸗Praͤſident an ſaͤmmtliche Spaniſche 
Agenten im Auslande erlaſſen hat. Der Mess. giebt 
bereits einen Auszug davon, indem er ſich die ausführ⸗ 
lichere Mittheilung dieſes Aktenſtuͤckes vorbehält, Es 
kommen darin folgende Stellen vor: „Die Königin er⸗ 
klärt ſich für eine unverſoͤhnliche Feindin jeder religid⸗ 
ſen oder politiſchen Neuerung, die zu dem Zwecke 
unternommen würde, dem Koͤnigreiche eine andere 
als die jetzt beſtehende Ordnung der Dinge zu berei⸗ 
ten. Doch iſt ſie nicht abgeneigt, in die verſchiede⸗ 
nen Verwaltungs ⸗ Zweige alle diejenigen Verbeſſe⸗ 
rungen einzuführen, welche eine geſunde Politik und 
die Einſichten der wahrhaft patriotiſch geſinnten 
Männer aurathen.“ In Betreff des Zwiſtes zwi⸗ 
ſchen den beiden Brüdern aus dem Haufe Braganza 
heißt es: „Ihre Majeftät werden von dem bisher 
befolgten Syſteme nicht abweichen. Hoͤchſtdieſelben 
werden eine ſtrenge Neutralität beobachten und da⸗ 
durch ihre Achtung für die Unabhängigkeit der Na⸗ 
tionen bekunden. Ihre Mojefiät empfangen auch 
von Seiten Frapkreichs und Englands die feierliche 
ſten Verſprechungen, daß auch dieſe beiden Maͤchte 
die von ihnen verheißene Neutralität nicht brechen 
werden.“ 

Aus Tripoli meldet man unterm 6. v. M.: 
„Die Stadt wird beftändig von den Stämmen des 
flachen Landes belagert; bei den häufigen Ausfällen 
der Belagerten kommt es jedesmal zu kleinen Schar⸗ 
müͤtzeln, zdie indeſſen zu keinem Reſultate führen; 
denn wenn auch die Belagerer zuweilen zuruͤckge⸗ 
drängt werden, fo finden fie ſich regelmäßig mit 
dem Einbrucbe der Nacht wieder ein. Indeſſen 
wird die Lage der Stadt mit jedem Tage kriliſcher.“ 

Niederlande. 2 

Aus dem Haag den 13. December. Das J. de 

la Haye berichtet: „Wir erhalten fo eben die poſi⸗ 


tive Nachricht, daß am 11. d. M. um Mittag ein 


Kampf zwiſchen dem „Kometen“ und der Kreuz⸗ 
ſchanze ſtattgefunden hat. Fünf Kanonierböte war 
ren in demſelben Augenblick damit befhäftigt, auf 
das Fort Perle zu ſchießen. Die Franzoſen ſchleu⸗ 


derten ſehr viele Bomben auf unſere Schiffe, aber 


Laurent mit Sturm zu nehmen. 


keine einzige erreichte ihr Ziel und ſie erloſchen ſaͤmmt⸗ 
lich in der Schelde. Nur das Kanonierboot No. 16. 
war von einer Kugel erreicht worden. Das Dampf- 
ſchiff „Curggao“ war gleichfalls im Kampf gegen 
das Fort Perle und um vier Uhr Nachmittags er⸗ 
öffnete die Bombardier-Korvette „Meduſa,“ von 
vier Kanonierboͤten unterſtuͤtzt, ein heftiges Feuer 
gegen das Fort Frederik Hendrik. Dies Feuer hat 
bis gegen Abend angehalten. Die „Proſerpina“ 
und „Eurydice“ hatten Befehl erhalten, ſich gleich⸗ 
falls am 12. nach der Kreuzſchanze zu begeben, um 
die dort errichteten Werke zu zerſtoͤren. Den 12. 
Mittags hat man zu Breda eine ſtarke Kanonade 
in der Richtung der Schelde gehoͤrt.“ 

In Liefkenshoek, von wo wir Nachrichten big 
zum 11. d. beſitzen, iſt man außer aller Verbindung 
mit der Citadelle, da die Communication auf der 
Schelde fortwaͤhrend gehemmt iſt. Auf dem Doel 
ſollen ſich jetzt 1400 M. Franz Truppen befinden. 

Aus Berchem vom 11. d. Mts. wird in Hol⸗ 
laͤndiſchen Blättern gemeldet: „Bei dem Auge 
falle, den die Hollander in der Nacht von vorge⸗ 
ſtern zu geſtern gemacht, waren die Franzoſen el⸗ 
nem — wie fie es ſelbſt neunen — moͤrderiſchen 
Feuer ausgeſetzt, ſo daß ein Regiment, und zwar, 
wie ich höre, wieder das 52ſte, beinahe zwei Ba⸗ 
taillone verloren haben ſoll. Man ſpricht hier von 
1400 getoͤdteten Franzoſen, waͤhrend die Holländer, 
wie ihre Feinde ſelbſt geſtehen, nur ſieben Mann 
verloren haben ſollen.“ 

Aus Brüffel vom 12. December Vormittags 
wird in einem Privatſchreiben (im Handelsblatt) 
gemeldet: „Man hat nun die Schwierigkeiten ent⸗ 
deckt, die es noch haben wuͤrde, die Lunette St. 
Nur die Batte⸗ 
rieen und Jugenieur-Arbeiten werden die Einnahme 


derſelben herbeiführen koͤnnen. Das Feuer der Hol— 


laͤnder thut uns vielen Schaden, indem die Getrof⸗ 
fenen entweder ſterben oder ſehr ſchwer verwundet 
ſind. Geſtern hat man die Schleuſe geſprengt, 
welche das Waſſer in der Citadelle hielt. Die 
Truppen, die an der Graͤnze ſtehen, machen, wie 
es heißt, eine Bewegung nach der Stadt. Seit 
geſtern hat das Feuer aus der Citadelle an Hefe 
tigkeit bedeutend abgenommen. In der Richtung 
von Lillo hoͤrte man eine ſtarke Kanonade, was 
darauf hindeutet, daß ein Gefecht zwiſchen der Hole 
laͤndiſchen Flotte und General Sebaſtiani ſtattfindet. 
B ale n. i 

Antwerpen den 12. December. Seit den letz⸗ 
ten 24 Stunden haben die Belagerungs⸗Ereigniſſe 
nichts von Bedeukung dargeboten. Die Kanonade 
und das Gewehrfeuer ließen ſich kaum hoͤren; nur 
während eines Theiles des Abends wurden von bei⸗ 
den Seiten eine große Menge Bomben und Hau⸗ 
bitzen geworfen. Man hat jedoch nicht erfahren, 
daß wieder ein Gebaͤude der Citadelle in Brand 
gerathen wäre, ja, man hat ſogar ſeit 4 Tagen nicht 
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die geringfte Spur von einer Feuersbrunſt bemerkt. 


— Die Zerſtoͤrung der Schleuſe, von der geſtern 
gemeldet worden, hat die Graben der Citadelle kei⸗ 
nesweges gänzlich ausgetrocknet; es bleibt immer 
noch 3 bis 4 Fuß hoch Waſſer darin. — Das Fort 
St. Laurent, deſſen ſich einige Zeitungen ſchon ſo 
oft bemaͤchtigt haben, und deſſen Fall fie täglich zu 
Prophezeihen fortfahren, leiſtet noch immer Wider⸗ 
ſtand. Die Nachricht, daß dieſes Fort abgeſchnit⸗ 
ten ſei, verdient keinen Glauben; ſie iſt ganz un⸗ 
gereimt. — Heute früh gegen 11 Uhr begann die 
Kanonade wieder ſehr heftig. Sie dauerte andert⸗ 
halb Stunden lang mit gleicher Heftigkeit fort. Es 
verbreitet ſich das Gerücht, die Franzoſen haͤtten 
einen neuen Angriff gegen die Lunette St. Laurent 
unternommen. Man fügt hinzu, daß derſelbe eben 
fo wenig Erfolg gehabt habe, wie die früheren. — 
Gegen Mittag fielen zwei ſechsunddreißigpfuͤndige 
Kugeln aus einer Franzoͤſiſchen Batterie in das 
Haus des Herrn Willemje in der Straße du Cou- 
vent. Am vorigen Freitag waren ſchon 3 Kugeln 
in daſſelbe Haus gedrungen. — Heute früh hoͤrte 
man kaum hin und wieder einen Schuß auf der 
Seite der Schelde fallen. Es heißt, die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kanonierboͤte ſeien in den uͤberſchwemmten 
Poldern vorgedrungen, ſo daß ein Theil der Divi⸗ 
ſion Sebaſtiani Gefahr liefe, zwiſchen zwei Feuer 
genommen zu werden. — Geſtern ereignete ſich ein 
in der Geſchichte der Artillerie vielleicht einziger 
Vorfall. Während ein Franzoͤſiſcher Capitain ſelbſt 
einen Vierundzwanzigpfuͤnder richtete, ging eine 
Kugel aus der Citadelle in die Hoͤhlung des Ge⸗ 
ſchuͤtzes, welches dadurch ohne Zweifel unbrauchbar 
geworden iſt. — Eine Bombe fiel auf die zwiſchen 
der Stadt und Berchem gelegene Mühle, und meh— 
rere Wurfgeſchoſſe ſanken in der Umgegend nieder; 
gluͤcklicherweiſe wurde Niemand dadurch verwun⸗ 


det. — Ein Minirer, dem man den einen von einer 


Bombe zerſchmetterten Fuß abgenommen hat, for⸗ 


derte, als man ihn hinwegbrachte, ſehr dringend 


den verlorenen Schuh von ſeinen Kameraden, weil 
er nur dies eine Paar habe. — Se. Majeſtaͤt wer: 
den morgen nach Antwerpen zurückkehren. Herr 
Charles Rogier, der hieſige Gouverneur, hat den 
König auf feiner Reife nach Brüffel begleitet. 

Gent den 8. December. Wir haben jetzt erfah⸗ 
ren, warum am 6. die Regierung ſolche Vorſichts⸗ 
maaßregeln getroffen. Es war der Geburtstag des 
Prinzen von Oranien, und wahrſcheinlich hatte ſich 
Jemand den Spaß gemacht, unſere Sbirren durch 
falſche Augaben in Angſt vor einer Verſchworung 
zu ſetzen. 

Lättich den 11. December. 
großen Moͤrſers hat wegen Schwierigkeiten im Trans: 
porte bis heut verſchoben werden wuͤſſen. Er wiegt 
7500 Kilogram, die Bomben haben zwei Fuß im 
Durch meſſer. 

Aus der nachdrücklichen Vertheidigung der Hol⸗ 


Das Probiren des 


länder laßt ſich abrechnen, was daraus geworden 
wäre, wenn die Belg. Armee allein die Eitadelle be⸗ 
lagert haͤtte. Die Kugeln des alten Chaſſs und die 
Truppen des Prinzen von Oranien hätten unferer. 
Armee ſchwerlich geſtattet, große Vortheile davon 
zu tragen. Man vergleiche nur die Soldaten, das 
Material und die unendlichen Huͤlfsquellen der Franz 
zoſen mit den unſerigen. 5 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Innsbruck den 10. December. Am 7ten d. 
Abends trafen Se. Majeſtaͤt der König Otto von 
Griechenland, unter dem Namen eines Grafen von 
Kellheim, in Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Kronprinzen von Bayern, unter dem Namen eines 
Grafen von Werdenfels, hier ein, nahmen Ihr Abe 


ſteige-Quartier im Gaſthof zum goldenen Adler, 


und ſetzten vorgeſtern Mittags um 1 Uhr die Reiſe 
nach Italien fort. An dieſem Tage kamen auch 
die Deputirten Griechenlands auf der Ruͤckreiſe von 
Muͤnchen hier an, und reiſten zum Theil nach ei⸗ 
nem kurzen Aufenthalt, zum Theil geſtern früh wies 
der von hier ab. ; 

Vor acht Tagen hat uns die letzte Abtheilung 
der nach Griechenland beſtimmten Koͤnigl. Bayeri⸗ 
ſchen Truppen verlaſſen, die in 5 Kolonnen theils 
über Reutte, theils über die Scharnitz hier eintra- 
fen, und alle nach hier gehaltenem Raſttage ihren 
Marſch uͤber Brixen, Bruneck und Lienz durch 
Kaͤrnthen nach Trieſt fortſetzten. b 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 14. December. Dem 
Schwaͤbiſchen Merkur zufolge, ift vor einigen 
Tagen der frühere Praͤſident der Naſſauiſchen Ab: 
geordneten-Kammer nach Wiesbaden in gefaͤngliche 
Haft gebracht worden. N 


Tr 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 21. December. So eben erhalten wir 
aus der achtbarſten, durchaus glaubwuͤrdigen Quelle 
einen Pribatbrief vom Franzdſiſch⸗Hollaͤndiſchen 
Kriegsſchauplatze vom 12. d. Mts., aus dem wir 
einige Notizen, welche das Intereſſe unſerer Leſer 
in Anſpruch nehmen dürften, entlehnen. In Hol⸗ 
land iſt die Begeiſterung aufs Hoͤchſte gestehen; Kö⸗ 
nig, Generalſtaaten und Volk find eins; eine hoͤ⸗ 
here moraliſche Kraft moͤchte ſich wohl nirgends ent⸗ 
wickeln laſſen. Alles, was die Muskete tragen kann, 
iſt Soldat und erwartet mit Ungeduld den Ruf zum 
Kampfe. Man weiß zwar, daß die Citadelle von 
Antwerpen fallen muß, doch giebt man darum die 
gute Sache nicht auf, ſondern iſt bereit, jedem un⸗ 
gerechten Anſinnen bis aufs Aeußerſte eutgegenzu⸗ 
treten. Geld iſt zur Genüge vorhanden. Die Inun⸗ 
dationen bei Antwerpen ſind ſehr bedeutend und 
machen den Franzoſen viel zu ſchaffen. Chaſſs iſt 
der Mann des Volks; ſeine Vertheidigung kann nicht 
genug geprieſen werden. Die Franzoſen hatten 
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(bis zum 12. d.) bereits den General Haxo, 12 
Stabsoffiziere, 6 Artillerieoffiziere, 4 Genieoffiziere, 
und ungefähr 4000 Mann außer Gefecht. Der 


Verluſt der Holländer in der Citadelle ift natürlich 


unbekannt; die Marine hat bie jetzt 1 Lieutenant, 
10 Matroſen und 40 Mann verloren, Die Fran: 
zoſen find in dieſem Augenblick bis zur Zten Paz 
rallele (von der Feſtung aus gerechnet) zurück 
getrieben. Nicht unintereſſant dürfte es feyn, 
die Namen der tapfern Holländiſchen Offiziere zu er⸗ 
fahren, welche unter und neben Chaſſs kommandi⸗ 
ren, da fie in den oͤffentlichen Blättern zum Theil 
noch nicht genannt ſind. In der Citadelle komman— 
diren unter Chaſſé die General-⸗Majors Fawoge und 
van Kwat, der Ingenieur⸗Oberſt van der Wyk und 
der Artillerie-Oberſt van Rappart. In den Forts 
Lillo und Liefkenshoek kommandirt der Oberſt Bake, 
im Fort Burcht der Major Goudhoewer. Der Ger 
neral⸗Lieutenant van der Capelle kommandirt en chef 
in Bergen⸗op⸗Zoom. Auf der Bawen-Schelde (Ober: 
Schelde) kommandirt der Vice-Admiral Lewe van 
Adouard, und auf der Beneden-Schelde (Unter⸗ 
Schelde) der Vice⸗Admiral van der Straten. 


Nachrichten aus Palermo vom 14. Nov. zufolge, 
dauern die Ausbrüche des Aetna fort und ſetzen taͤg⸗ 
lich mehr die am Fuße des Vulkans wohnenden Ein: 
wohner in Schrecken. Die Lavaſirdme rücken in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen immer weiter vor. 


Der Architekt P. Ghinelli aus Sinigaglia, der be⸗ 
reits mehrere Theater im Kirchenſtagte erbaut hat, 
iſt auf den großartigen Gedanken gekommen, im 
Mittelpunkte des Roͤmiſchen Gebiets, auf der In⸗ 
ſel Capranica, ein großes Theater zu erbauen. Er 
hat bereits Zeichnungen dazu angefertigt. 8 


Ein Engliſches Blatt enthielt folgende Kleinig⸗ 


keit, „die erſte Liebe“ betitelt: Geſtern wurde der 
Gewuͤrzkraͤmer Mr. Robert mit Miß Morrik ehe⸗ 
lich verbunden. Die Parteien liebten ſich vor 31 
Jahren. Der Braͤutigam hatte mittlerweile mit ſei⸗ 
nem erſten Weibe 18 Kinder gezeugt. Seine jetzige 
Frau war ihm 25 Jahre nicht zu Geſicht gekom⸗ 
men. Vorgeſtern begegnet er ihr zufaͤllig in Che⸗ 
ſter auf der Straße; geſtern hat er ſie geheirathet. 
Der Verbrauch der Baumwollen-Manufakturen 
in den vereinigten Staaten von Nord-Amerika nimmt 
bereits % der ganzen Baumwollenproduktion des 
Landes weg, welche 1831 ungefaͤhr 1 Million und 
40,000 Ballen betrug. Das in den Baumwollen— 
Manufakturen angelegte Kapital beläuft ſich auf 20 
Millionen Dollars, und ſie beſchaͤftigen fortwaͤh⸗ 
rend 18,000 Arbeiter und 34,000 Arbeiterinnen. 


1 


Theater Anz ei g e. = 
Sonntag den 23. December zum Erſtenmal: 


Der Mann mit der eiſernen Maskez Dras 


ma in fünf Abtheilungen, nach dem Franzöſiſchen 
des Arnould und Fournier, von Ae ni 
Der Verpflichtung für die Freunde der dramati⸗ 
ſchen Kunſt, das Neueſte mit der forgfältigften Wahl 
des Beſten zugleich über meine Bühne zu fuͤhren, 


hoffe ich durch die Darſtellung des hier ang ekuͤndig⸗ 


ten Drama's vollkommen zu genügen, denn nicht 
blos das geſchichtliche Intereſſe, mit der gehalten- 
ſten Charakterzeichnung der darin handelnden Ders 
fonen verbunden, fondern auch der Derfaffer und 
die auf allen Deutſchen Bühnen erſten Ranges fo 
freundlich aufgenommene oftmalige Wiederholung 
deſſelben bürgen für einen ſchoͤnen Genuß, und ges 
währen mir um fo mehr die Hoffnung auf zahlreis 
chen Beſuch, da ich keine Koſten ſcheute, dieſes 
Meiſterwerk der neueſten Zeit mit dem vorgeſchrie⸗ 
benen Aufwand von Garderobe auszuſtatten. 
ö Ernſt Vogt. 


Bekanntmachung. 

Auf die Warta bei Birnbaum iſt eine nicht un⸗ 
bedeutende Menge Salz in Tonnen à 405 Pfd. und 
202% Pfd. eingewintert, deſſen Transport zu Lande 
nach Polen, im Wege der Licitation den Mindeft- 
fordernden überlaſſen werden ſoll. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 28 ſten d. Mts. in dem unterzeich⸗ 
neten Amte anberaumt worden, und werden Dies 
jenigen, die den Salz-Transport von Birnbaum 
nach Poſen zu uͤbernehmen geneigt ſind, eingeladen, 
an dieſem Tage Vormittag um 9 Uhr ihre Forde⸗ 
rungen in loco zu verlautbaren. \ 

Die Bedingungen, welche hierbei zum Grunde 
liegen, find im Königlichen Haupt = Salz=Amte je⸗ 
derzeit einzufehen, z 

Poſen den 19. December 1832. 

Koͤnigliches Haupt⸗Salz-Amt. 


Eifern = emaillirtes 


Koch⸗ und Kühen- Gefhirr, 
(in allen Größen nach Pr. Quart), 


als: Bratpfannen, Kaſſerollen, Schüffeln, Teller, 
Tiegel, Toͤpfe, Schmortoͤpfe, Schinkenkeſſel, Spuck⸗ 
naͤpfe, Waſchbecken ꝛc., 
8 ferner alle Arten 
Falzplatten, Ofentoͤpfe und Waſſerkaſten zu Engl. 
Kuchen, fo auch ? 
eiferne Pferdekrippen, Wagenbuchſen, Oefen, große 
und kleine Moͤrſer, Glocken, Gewichte, 
wie mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
find in unterzeichneter Eiſen-Handlung vorräthig 
und werden zu billigen Preiſen verkauft. Er 
M. J. Ephraim, 5 
Poſen, am alten Markt No. 79., der Haupt⸗ 
wache und Stadtwaage gegenüber. 
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